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IMMER WIEDER BERICHTEN LOKALE ZEITUNGEN VON HAUSTIERDIEBSTÄHLEN. MEIST WIRD VON 
HUNDEN BERICHTET, JEDOCH SIND AUCH KATZENBESITZER NICHT VOR KRIMINELLEN HAUS-

TIERDIEBEN GEFEIT. STECKT BEI HUNDEN MEISTENS MEHR ABSICHT DAHINTER, SO SIND SICH 
WAHRSCHEINLICH VIELE „KATZENDIEBE“ DIESER STRAFTAT NICHT EINMAL BEWUSST. SIEHT 

MAN NÄMLICH EINE KATZE IN EINEM ÖFFENTLICHEN PARK SITZEN UND NIMMT DIESE EINFACH 
MIT, SO IST MAN NOCH LANGE NICHT DER BESITZER. 

Wer denkt, nur kleine Rassehunde 
werden entführt, liegt falsch. Häufi g 

wird angenommen, dass sich niemand 
traut, große Hunde, insbesondere Listen-

hunde, einfach mitzunehmen. Jedoch unter-
liegt jeder Hund der Gefahr, von Fremden mitge-

nommen zu werden. Listenhunden droht dabei häufi g 
das besonders schreckliche Schicksal der illegalen 
Hundekämpfe. Rassehunde, oder die die so aussehen, 
werden entweder auf direktem Weg (Onlineplattformen) 
verkauft  oder für illegale Welpenzuchten missbraucht. 

Wer ist besonders 
betroff en? 

Wird ein Haustier also gefunden, 
muss davon ausgegangen werden, 
dass es einen Besitzer hat. Unver-
züglich müssen alle Schritte eingeleitet 
werden, um diesen ausfi ndig zu machen. 
Bei Hunden hingegen hat der Corona-Haustier-
boom eine lukrative Geschäft smöglichkeit für illegalen 
Tierhandel mit sich gezogen. Doch nicht nur Welpen fal-
len den kriminellen Machenschaft en zum Opfer. Auch 
der vielgeliebte Familienhund ist Objekt der Begierde 
für teils sogar organisierte Banden.

Achtung!
Diebstahl 

von Haustieren

Achtung!
Diebstahl 

von Haustieren

Aufgefundene 
Haustiere fallen 

grundsätzlich unter 
das Fundrecht. 
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Ein beispielhaftes Szenario:
Beim täglichen Morgenspaziergang fällt einem plötzlich 
ein, dass kein Brot zum Frühstücken mehr zuhause ist. Da 
man ja nur eine Sache benötigt und der Supermarkt ohne-
hin am Weg liegt, lässt sich dieses Problem denkbar ein-
fach lösen. Der Hund, der gelernt hat, ein paar Minuten auf 
seinen Halter zu warten, wird vor dem Supermarkt ange-
bunden und man selbst eilt hinein. Und so oft dieses Sze-
nario auch gut ausgeht, will sich niemand den Albtraum 
vorstellen, nach dem kurzweiligen Einkauf zurückzukom-
men und seinen Hund nicht mehr aufzufinden. 
Diese Gefahr ist vielen Tierbesitzern bereits bekannt. Lei-
der bleibt es nicht die einzige, wenn es um die Entführung 
der Fellnase geht. 
Das eigene Auto birgt neben der Gefahr der Überhit-
zung im Sommer noch die Gefahr des Hundediebstahls. 
So schrecken kriminelle Tierhändler nicht davor zurück, 

•	Zuallererst: Den Hund nicht angeleint zurücklassen. 
Dies liefert ein denkbar einfaches Szenario für Krimi-
nelle.

•	Den Hund trainieren. Abruf muss bei freilaufenden 
Hunden sitzen. Ein Hund, der in der Gegend herumstreu-
nert und seinen Haltern regelmäßig ausbüchst, bietet 
Dieben die Möglichkeit, diesen einfach mitzunehmen. 
Der Hund sollte auch zumindest kurze Zeit alleine zu-
hause bleiben können, um Szenarien zu verhindern, in 
denen er im öffentlichen Raum alleine bleiben muss. 

•	Trackinghalsband anschaffen. Die Wahrscheinlich-
keit, dass ein potentieller Hundedieb dieses einfach ab-
macht ist zwar hoch, jedoch ist es zumindest eine Chan-
ce auf ein Wiederfinden. 

•	Chipen. Wieder dieses Thema – und obwohl in Ös-
terreich jeder Hund gechipt werden muss, kommt es 
immer wieder vor, dass dies entweder nicht gesche-
hen ist oder der Hund zwar gechipt, aber nicht auf den 
Besitzer registriert ist. Auch wenn ein Microchip keine  
Trackingmethode ist, so ist die Wahrscheinlichkeit grö-
ßer, dass Tierärzte oder Behörden auf das illegale Ge-
schäft aufmerksam werden, wenn das Tier auf den Hal-
ter registriert ist (dies gilt übrigens genauso für Katzen). 
Lesen Sie mehr über die Chip-Pflicht im TSK 04-22,  
Artikel „Kennzeichnungspflicht für Haustiere“.

•	GUTE Bilder seines Vierbeiners machen und stets 
bereithalten. Auf dem Bild sollten eindeutige Merkmale 
des Tieres gut erkennbar sein (keine dunklen Kuschelfo-
tos auf der Couch). Dies hilft bei der breiten Suche über 
die Medien und bei Aushängen in der Öffentlichkeit.

•	Polizei und örtliches Tierheim/Behörden verstän-
digen. Und zwar so schnell wie möglich, mit guten 
Fotos und dem genauen Ort und dem Zeitpunkt des 
Verschwindens. 

•	Flyer aufhängen und eventuell 
auch Tierärzte fragen, ob diese 
ausgelegt werden dürfen.

•	Auf Onlineplattformen nach Tieren 
suchen die verkauft werden, auf So-
cial-Media-Kanälen Aufrufe starten.

Autos aufzubrechen. Wem das absurd vorkommt, der 
muss sich nur vor Augen halten, dass die Haustierpreise 
(insbesondere für Zuchthunde) seit der Coronapandemie 
die 2000-Euro-Grenze bereits überschritten haben und die 
Nachfrage nach Haustieren weit höher als das Angebot ist. 
Selbst den eigenen Garten sollte man vor Haustierdieben 
schützen. Immer wieder kommt es vor, dass Tiere aus 
schlecht gesicherten Gärten gestohlen werden. Sei es 
durch direkten Einbruch oder durch Locken mit verschie-
densten Leckereien. Die Abgrenzung des Gartens sollte 
demnach so gestaltet werden, dass der Dieb den Garten 
nicht betreten und der Hund ihn nicht selbstständig verlas-
sen kann. Letzteres scheint logisch, viele Hunde würden 
jedoch ohne weitere Motivation auch einen schlecht ge-
sicherten Garten kaum verlassen. 

Wie vorbeugen?

Was tun bei Diebstahl? 

Zudem möchten wir diese Gelegenheit einmal 
mehr nutzen, um einen Appell zu starten: Kauft 
keine Hunde oder andere Haustiere auf Online-
plattformen oder von unseriösen Züchtern und 
Organisationen. Nicht nur, weil diese in aller 
Regel ohnehin großes Tierleid bedeuten, son-
dern auch um Haustierdieben keine Aussicht 
auf Profit zu geben! Quellen:

www.geo.de; www.sueddeutsche.de; www.tractive.com



26

TIERSCHUTZ VOR DER HAUSTÜRE

DER BIBER IST UNSER GRÖSSTES HEIMI-
SCHES NAGETIER UND HAT DIE FÄHIGKEIT, 
GANZE LANDSCHAFTSBILDER ZU VERÄN-
DERN UND NEUE LEBENSRÄUME FÜR VIELE 
TIER- UND PFLANZENARTEN ZU SCHAFFEN. 
SOWOHL DIE ARTENVIELFALT ALS AUCH DIE 
INDIVIDUENDICHTE ERHÖHT SICH – ZUDEM 
WERDEN UNSERE HEIMISCHEN GEWÄSSER 
AUF NATÜRLICHE ART UND WEISE WIEDER 
HERGESTELLT. DER LANDSCHAFTSGESTAL-
TER HÄTTE EIGENTLICH SEIT 2,5 MIO. JAHREN 
DEN ALPENRAUM BESIEDELT, DOCH WURDE 
ER IM 19. JH. SO STARK BEJAGT, DASS ER ZUR 
GÄNZE AUSGEROTTET WURDE. SEIN FELL 
UND SEIN FLEISCH WAREN BEGEHRT. VOR 
FAST 200 JAHREN KEHRTE ER ÜBER BAYERN 
NACH TIROL ZURÜCK.

seine Rückehr 
nach Tirol

Quellen:
www.natur-im-bild.com; www.deutschewildtiersti� ung.de
www.tirol.gv.at; www.ibkinfo.at; www.dkfi ndout.com

Baumeister

&Biber

ANFANG 2020 
GAB ES ETWA 149 
BIBERREVIERE MIT 
CIRCA 500 EINZEL-

TIEREN.
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Der Biber besiedelt Fließgewässer, Teiche und Seen 
und seine Reviere können sich je nach Nahrungsan-
gebot auf bis zu 7 Kilometer erstrecken.

Er kann bis zu 20 Jahre alt und 30 kg schwer werden. Die 
Biberkelle an einer kräft igen Schwanzwurzel, ein 35 cm 
langer, schuppiger, breiter Schwanz, dient als Ruder beim 
Schwimmen und als Stütze an Land, wenn der Biber auf 
den Hinterbeinen steht.
Das Biberfell ist eines der dichtesten im Tierreich: Es 
besteht aus 12.000 Haaren pro cm², an der Bauchseite 
sogar aus 23.000 pro cm². Schwimmhäute, verschließ-
bare Nase und Ohren sowie ein verschließbares Diaste-
ma hinter den Nagezähnen statten den Nager zu einem 
perfekten Schwimmer und Taucher aus.
Ein Biberpaar lebt meist ein ganzes Leben lang zusam-
men. Zwischen Januar und März verpaart sich der Biber 

WO GEHOBELT WIRD, FALLEN SPÄNE. 
DER BIBER GESTALTET DIE LANDSCHAFT 
NACH SEINEN ANSPRÜCHEN WIE KEIN 
ANDERES TIER.

im Wasser. Einmal im Jahr wirft  das Biber-Weibchen 2-4 
Junge, welche sofort schwimmen können und zwei Jahre 
lang mit den Elterntieren im Bau leben. Die besonders 
sozialen Tiere leben in Familienverbänden und können 
untereinander sehr verspielt sein, Fremden gegenüber 
jedoch sehr aggressiv werden. Der Biber ist dämme-
rungs- und nachtaktiv und grundsätzlich ein Fluchttier. 
Er taucht, meist nach einer Warnung mittels seiner Kelle 
an die Familie, schnell ab. Der Biber hält keinen Winter-
schlaf, darum ist er 365 Tage im Jahr auf der Suche nach 
Nahrung.

Im Sommer ernährt sich der Pfl anzenfresser von krau-
tigen Pfl anzen, Jungtrieben von Weichhölzern, Zuckerrü-
ben, Mais und Getreide. Die Hauptnahrung besteht im 
Winter aus Rinde. Das übrig gebliebene Gehölz wird für 
den Damm- und Burgbau verwendet. 

Um an Nahrung zu kommen und Dämme und Burgen zu bauen, fällt der Biber Bäume. Baumstäm-
me bis zu einem Meter Dicke sind für Biber kein Problem. Ist der Baum in der Mitte dünn genug, 
kippt er zur Seite. Damit der Eingang seiner Burg vor Eindringlingen und Kälte geschützt ist, benö-
tigt der Biber einen unterwasserliegenden Eingang. Ein schräger Zugang führt nach oben in seine 
Wohnkammer, welche über der Wasseroberfl äche liegt. Hierzu baut er einen Damm um seinen 

Bau herum, damit sich der Wasserstand erhöht. Anschlie-
ßend legt er Kanäle an, um weiter Transportstrecken 

für Nahrung und Baumaterial zu ermöglichen.

WAS WISSEN WIR ÜBERHAUPT 
ÜBER DEN ZWEITGRÖSSTEN 
NAGER DER WELT?

Warum fällt der Biber Bäume? 
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Wo gibt es den 
Biber in Tirol? 
Und wo sorgt er 
für Aufsehen? 

Naturnahe Flussläufe dienen als Lebensraum für den 
Biber. Diese fi nden wir bei uns im Inntal, an der Groß-
ache, am Lech, an der Loisach und im Zillertal. Aufgrund 
der Gebirge gibt es nur kleine Landschaft sfl ächen, wel-
che mittlerweile intensiv genutzt werden und besiedelt 
sind.
Hier überschneiden sich die Lebensräume von 
Mensch und Biber: Da dem Biber nicht viel Fläche zur 
Umgestaltung übrig bleibt, kollidieren die Nutzungsan-
sprüche mit denen des Menschen. Das führt unausweich-
lich zu Konfl ikten: Nicht nur das Stauen von Gewässern 
und das unterirdische Tunnelsystem ist problematisch. 
Wenn die bevorzugte Nahrung ausgeht, dann macht sich 
der Biber an Ziergehölzern, Obstbäumen und an Feld-
früchten wie Zuckerrüben oder Mais zu schaff en.HIER EIN ANGEKNABBERTER AST, DORT EIN BE-

REITS GEFÄLLTER BAUM, DER FLEISSIGE LAND-
SCHAFTSGESTALTER HÄLT DIE UFER IN TIROL AUF 
TRAB. WAS NATURFREUNDE ÜBER DIE RÜCKKEHR 
DES NAGERS ERFREUT, VERÄRGERT WIEDERUM SO 
MANCHEN ANRAINER UND DIE GEMEINDEN. DENNOCH: 
DER MENSCH WIRD SICH AN DEN BIBER WIEDER GEWÖH-
NEN MÜSSEN.

Eine von drei Biberpopulationen in Innsbruck ist jene am 
Lohbach (Bild 1). 2016 machte es sich dort ein junger 
Biber gemütlich und gründete eine Familie. Die ande-
ren befi nden sich am Gießen und am Inn im Bereich des 
Wohnheimes in der Reichenau.
So groß die Freude ist, dass der Biber ein Stück Natur 
in die Stadt zurückbringt, darf die Sicherheit nicht außer 
Acht gelassen werden. Grünanlagen müssen regelmäßig 
kontrolliert werden, bevor ein zu stark angenagter Baum 
eine Gefahr für Passanten werden kann. Damit der Biber 
nicht zu starken Einfl uss auf die Grünfl ächen nehmen 
kann, werden viele Bäume mit sogenannten Drahthosen 
(einem Zaungefl echt) ummantelt.

Die Tiroler Landesregierung, Abteilung Umwelt-
schutz, kümmert sich um das Management des Bi-
bers. In den jeweiligen Bezirken ist jeweils ein Biber-
beautragter verantwortlich und zuständig. Dieser 
kümmert sich um die Öff entlichkeitsarbeit, die Um-
setzung von Maßnahmen und ist Ansprechpartner 
für die Bürger und Gemeinden. Ebenso überprüft  er 
jährlich die Biberreviere und dokumentiert die Anzahl 
der Tiere.
Schäden durch den Biber werden allerdings als Wild-
schaden behandelt und müssen von Anrainern und 
Gemeinden selbst getragen werden, was so manche 
verärgert.

DER BIBER STEHT 
UNTER NATURSCHUTZ!
Der Biber ist ein streng geschütztes 

Tier. Er steht in Tirol unter dem 
europäischen Recht, nach dem 

Naturschutzgesetz und nach 
der Tiroler Naturschutzver-

ordnung unter Schutz.

EIN MANAGEMENT IN 
BIBER-SIEDLUNGSGEBIETEN 
IST UNUMGÄNGLICH

1

TIERSCHUTZ VOR DER HAUSTÜRE
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Der Biber in den 
Kranebitter Innauen und 

dem Völser Gießen
Im Naherholungsgebiet in Kranebitten sorgt ein Biber 
aufgrund von Umgestaltungsmaßnahmen der Innauen 
für etwas Unruhe bei Passanten. Unmittelbar neben dem 
Fußgängerweg bearbeitet er das Gehölz. (Bild 2 und 3). 
Da hier keine Sicherheitsmaßnahmen vorgenommen 
werden, sollten Spaziergänger stets aufmerksam sein 
und auf ihre Sicherheit Acht geben.
  
Am Völser Gießen ist der Biber mit einem großen Bau 
und einem Damm bereits sesshaft  geworden (Bild 4 und 
5). Hier wiederum wird ein Großteil der Bäume mittels 
Drahthosen geschützt. Bekannt ist, dass mittlerweile 
zwei große Biber-Familien dort ihren festen "Wohnsitz" 
haben. Die genaue Anzahl der Tiere bleibt leider bislang 
unbekannt, da sich nur schwer ermitteln lässt, wie viele 
Tiere sich im Inneren des Baus befi nden.

2 3

4

5
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VERERBEN FÜR 
DEN GUTEN 

ZWECK

Sie sind ein großer Tierfreund und möch-
ten die Welt im Wissen verlassen, dass 
Sie Ihren Beitrag geleistet haben, sie für 
notleidende Tiere zu einem besseren Ort 

zu machen? Mit einem Testament zugunsten des Tier-
schutzvereins für Tirol haben Sie dazu die Möglichkeit. 
Wir sind Mitglied der Vergissmeinnicht-Aktion, deren Ziel 
es ist, darüber zu informieren, wie man in einem Testa-
ment gemeinnützige Organisationen berücksichtigt. Die 
100 teilnehmenden Organisationen verpfl ichten sich zur 
Einhaltung eines Ehrenkodexes sowie zu hohen Quali-
tätsstandards im Umgang mit Vermächtnissen.

Jetzt 
mitbauen!

Dein Beitrag zum 
Hunde- und Wildtierhaus

Tobi, Santa und Co können es kaum mehr er-
warten: Der Bau des neuen Hundehauses steht 
nun endlich in den Startlöchern. Fast zeitgleich wird das 
Wildtierhaus geschaff en, in dem deren Bewohner wäh-
rend ihres Aufenthaltes, bis zu ihrer Auswilderung best-
möglich betreut werden.

JETZT HUNDE- ODER 

WILDTIERHAUS UNTERSTÜTZEN

Neben einer Geldspende kannst du unsere Bauprojekte auch mit dem Kauf eines Artikels aus 
unserem neuesten Onlineshop-Sortiment unterstützen. Wirf einen Blick auf unsere trendigen 
T-Shirts, Hoodies, Mützen und weitere tolle Produkte.

JETZT ONLINESHOP 
BESUCHEN

Verfolge den Fortschritt unserer Pro-
jekte im Bautagebuch auf unserer 
Homepage.

Du möchtest einen Beitrag zur Entste-
hung unseres Hunde- oder Wildtier-

hauses leisten? Ob ein paar Euros oder eine 
Großspende – jeder Betrag bringt uns einen Schritt 

weiter. Und wenn er „nur“ eine neue Fliese, einen Dach-
ziegel oder eine Zaunlatte ermöglicht, ist jedes noch so 
kleine Element wichtig für das große Ganze.

Tiere haben schon immer eine 
große Rolle in Ihrem Leben 

gespielt? 

Sie spielen mit dem Gedanken, unsere 
Schützlinge in Ihrem Testament zu 
bedenken?
Gerne senden wir Ihnen Infomaterial zu und beantwor-
ten Ihre Fragen. Damit Sie auf Ihrem ganz persönlichen 
Weg zu Ihrem Vermächtnis gut beraten sind, empfi ehlt es 
sich, einen Notar Ihres Vertrauens einzubeziehen. Gerne 
stellen wir Kontakt zu unabhängigen Notaren oder Juris-
ten her.

WILDTIERHAUS UNTERSTÜTZENWILDTIERHAUS UNTERSTÜTZEN

T-Shirts, Hoodies, Mützen und weitere tolle Produkte.
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"Hallo, ich darf mich kurz vorstellen: Mein Name ist Hu-
bert, ich bin schon ein älterer Herr und lebte mehrere 
Jahre lang in der Tiefgarage eines Kinos. Dort ging es 
mir auch gar nicht so schlecht, denn ich wurde von lie-
ben Menschen mit Futter und Wasser versorgt. So ro-
bust ich über all die Jahre auch war, 
holte mich dann doch mein Alter ein 
und ich fühlte mich ziemlich krank. 
Meine Menschenfreunde halfen mir 
und brachten mich ins Tierheim. Ein 
schräger Ort ist das, ich sag’s euch. 
So viele Katzen habe ich noch nie 
zuvor gesehen. Das hat mich schon 
etwas überfordert – so gut ich mit 
Menschen klarkomme, andere Kat-
zen kann ich gar nicht ausstehen. 
Daher habe ich nach einem Einzel-
zimmer verlangt, das ich dann sogar 
hübsch eingerichtet bekam. Meine Pfl eger teilten mir 
auch mit, dass ich an einer Schilddrüsenüberfunktion 
leide. Was das ist, kann ich euch nicht genau sagen. Ich 
weiß nur, dass ich nun jeden Tag eine Tablette einnehmen 
muss – aber das ist für mich kein Problem.

Hubert kam vor ein paar Monaten ins Tier-
heim Mentlberg. Dort hat er mittlerweile 
einige liebevolle Paten, die ihn nicht nur 
finanziell unterstützen, sondern ihm auch die 
Zuneigung und Liebe schenken, die er sich 
verdient hat. Davon möchte er den Lesern des 
Tierschutzkuriers erzählen:

Die Chancen auf ein eigenes Zuhause stehen für einen 
Katzenopa wie mich nicht besonders gut. Aber zumin-
dest habe ich hier im Tierheim einen warmen Ort, an dem 
ich meine Pension verbringen darf. Außerdem erhalte ich 
immer wieder Besuch von ganz lieben Menschen. Meine 

Paten sind das, haben mir meine 
Pfl eger erklärt. Für mich sind das 
die schönsten Momente im Tier-
heim, denn ich werde liebkost, 
gekuschelt und manchmal sogar 
mit Futter oder Einrichtung für 
mein Zimmer beschenkt.
Ich habe durchaus mitbekom-
men, dass diese Tabletten ganz 
schön viel kosten. Aber ich brau-
che sie dringend, da ich sonst 
wieder so krank wie damals in 
der Garage werde. Das Essen, 

das ich wegen dieser Krankheit bekomme, scheint eben-
falls nicht billig zu sein. Umso dankbarer bin ich für die 
Hilfe meiner Paten, die mir diese teure Versorgung er-
möglichen."

Katzenopa Hubert 
erzählt seine Geschichte

WERDE      PATE
SIE MÖCHTEN EIN TIER IN EINEM UNSERER TIER-
HEIME DIREKT UNTERSTÜTZEN ODER BEIM KAUF 
VON DRINGEND BENÖTIGTEM MATERIAL FÜR EINE 
TIER-ABTEILUNG ODER FÜR EIN GANZES TIERHEIM 
ETWAS BEITRAGEN?
Dann ist eine Patenschaft  genau das Richtige für Sie! Ab 
einem Mindestbeitrag von 15 Euro monatlich erhalten 
Sie eine Patenschaft surkunde sowie regelmäßige Infor-
mationen über den Alltag Ihres Patentieres und welch 
besondere Betreuung mit Hilfe Ihres Beitrags ermöglicht 

wurde. Wenn Sie sich nicht auf ein 
bestimmtes Tier festlegen möchten, 
können Sie auch eine Patenschaft  
für ein Projekt, eine Abteilung oder 
ein Tierheim übernehmen. Schon 
gewusst? Eine Patenschaft  ist steuer-
lich absetzbar! Wir bedanken uns im 
Voraus im Namen unserer Schützlinge 
für Ihre Unterstützung.

www.tierschutzverein-tirol.at/tierpatenschaft 

Einfach QR-Code scannen oder unter folgendem 
Link direkt unsere Patentiere einsehen:
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BESUCHER-INFO !
UM UNSEREN TIERHEIM-MITARBEITERN AUSREICHEND ZEIT FÜR EIN VERMITTLUNGSGESPRÄCH BIETEN SOWIE DEN INTERESSENTEN EIN 
STRESSFREIES KENNENLERNEN UNSERER SCHÜTZLINGE ERMÖGLICHEN ZU KÖNNEN, SIND KENNENLERNEN SOWIE TIERVERGABE NUR 
UNTER VORHERIGER TERMINVEREINBARUNG MÖGLICH. WIR BITTEN UM IHR VERSTÄNDNIS.

EINE KURZE BILANZ

Schon im Jahr 2019 begannen die konkreten Pla-
nungen für unsere großen Projekte Hundehaus und 

Wildtierhaus im Tierheim Mentlberg. Nach der Sanierung 
der Hundegehege in den Jahren 2017 und 2018 war klar, 
dass auch die alten Hundesäle durch eine zeitgemäße Un-
terbringung ersetzt werden mussten und die im Jahr 2013 
gegründete und seither stetig gewachsene Wildtierabtei-
lung benötigte dringend Platz für ihre Schützlinge. 

Zahlreiche Hürden von Flächenwidmungen, Bauge-
nehmigungen, dem Abschluss bisher fehlender Verträge, 
dem Rückkauf der im Jahr 2008 an den Landeskulturfonds 
veräußerten Grundstücke bis zum Erwerb einiger weiterer 
benötigter Flächen waren zu bewältigen und konnten letzt-
lich durch großen Einsatz und unbeirrbare Beharrlichkeit 
genommen werden. Mehrkosten wegen der schlechten 
Bodenbeschaffenheit und die enormen Preissteigerungen 
bei Baukosten im Jahr 2022 brachten uns noch einmal ins 
Wanken, aber Ende Februar 2023 konnten die Bauarbeiten 
für dieses bisher größte Projekt des Vereins beginnen und 
zum Tag der offenen Tür beim Tierheimfest 2023 möchten 
wir unsere neuen Häuser mit zusammen rund 700 m² Nutz-
fläche, großzügigen Außenbereichen und einem Trainings-
platz für die Hunde präsentieren.
Neben den Arbeiten für die großen Projekte wurden zahlrei-
che kleinere Investitionsvorhaben umgesetzt und die Infra-
struktur laufend verbessert. Auch im organisatorischen Be-
reich konnte Vieles erreicht werden. Stellen für Marketing 
und Fundraising und für Controlling wurden eingerichtet. 
Die EDV mit Mitgliederverwaltung und Tierdatenbank wurde 

DAS TEAM TIERZULIEBE – DR. CHRISTOPH LAUSCHER MIT DEN BISHERIGEN VORSTANDSMITGLIEDERN DR. PETER SCHWEIGER, DR. ERIK 
SCHMID UND CLAUDIA HAUSER UND VERSTÄRKT UM EINE NEUE KANDIDATIN,  MÖCHTE SICH DIESER VERANTWORTUNG STELLEN UND 
WIRD WIEDER FÜR DIE FUNKTIONEN DES VORSTANDES KANDIDIEREN. GEMEINSAM MIT DEN HAUPT- UND EHRENAMTLICHEN MITARBEI-
TERN UND MIT DER UNTERSTÜTZUNG UNSERER MITGLIEDER UND DER ZAHLREICHEN SPENDER MÖCHTEN WIR DEN VEREIN WEITERENTWI-
CKELN UND SICHER IN DIE ZUKUNFT FÜHREN.

Um das erreichen zu können, braucht es Erfahrung, 
Vertrauen & Kompetenz im Tierschutz

weiterentwickelt und ein modernes Zeit-
erfassungssystem eingeführt. Abläufe 
und Prozesse in den Tierheimen wurden 
dokumentiert, der Versicherungsschutz 
für ehrenamtliche Mitarbeiter verbes-
sert. Neue Fundraising-Tools wurden 
entwickelt. Obwohl uns die aktuelle Teu-
erung natürlich Sorgen bereitet, steht 
der Verein wirtschaftlich solide da.
Eine umfangreiche Statutenreform ist in 

Vorbereitung, um den gestiegenen Anforderungen des ge-
wachsenen Vereins Rechnung tragen zu können. Eine Um-
frage unter den Mitgliedern, die wir in dieser Form erstmalig 
durchgeführt haben, brachte dafür wertvolle Anregungen 
und eine große Zustimmung. Letztlich sind wir gut durch die 
Pandemie gekommen und konnten die Versorgung unserer 
Schützlinge jederzeit sicherstellen. 

Die Corona-Pandemie hat Manches gebremst, so 
konnten wir keine Veranstaltungen, Kurse, Vorträge oder 
Versammlungen durchführen, die Tierheime waren lange 
Zeit für Besucher weitestgehend geschlossen.
Die Pandemie hat, wenn auch nicht als alleinige Ursache, zu 
deutlichen Veränderungen am Arbeitsmarkt geführt. Davon 
waren auch wir mit einer erhöhten Fluktuation und geän-
derten Anforderungen der Mitarbeiter betroffen. Mit neuen 
Wegen in der Mitarbeitersuche und teilweise neuen Arbeits-
zeitmodellen konnten wir diese bewältigen. Derzeit hat der 
Verein 34 hauptamtliche Mitarbeiter.

Vieles ist in Bewegung, umfangreiche Vorarbeiten 
wurden bereits geleistet, wichtige Weichenstellungen müs-
sen in nächster Zeit erfolgen. Die großen Projekte sind nicht 
nur baulich abzuschließen, sondern es muss danach auch 
die Umsetzung der Konzepte für den Betrieb sichergestellt 
werden, um eine gute Betreuung unserer Tiere zu gewähr-
leisten, damit der Aufenthalt im Tierheim für sie nicht zum 
Schicksal, sondern zu einer Chance wird. Weitere 
Projekte sind in Planung.

MIT DER IM ERSTEN HALBJAHR 2023 STATTFINDEN-
DEN VOLLVERSAMMLUNG DES VEREINS ENDET AUCH 
DIE LAUFENDE FUNKTIONSPERIODE DES VORSTAN-
DES UND ERFOLGEN WAHLEN. DIES SOLL AN DIESER STELLE ANLASS 
FÜR EINE KURZE BILANZ ÜBER VIER EREIGNISREICHE JAHRE SEIN.

WIR ZÄHLEN 
AUF IHRE 

UNTERSTÜTZUNG


